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VON ERNST HASLER

Erstmals wird Golf im Rahmen der Klein-
staatenspiele ausgetragen. Was verspre-
chen Sie sich davon?
Carlo Rampone: Ich finde es gut, dass
eine neue Sportart im Rahmen der
Kleinstaatenspiele (KSS) zur Austragung
gelangt. Wir haben uns gut vorbereitet
und versprechen uns, dass wir gut ab-
schneiden werden. Auch für den Ver-
band erwarten wir uns einen Auf-
schwung. Die KSS sind ein super Anlass,
deshalb haben wir rasch einen Kader
nominiert – für Spannung ist gesorgt.

Gibt es sportliche Vergleiche mit den an-
deren Kleinstaaten, um die Chancen der
fünf Liechtensteiner Golfer einzustufen?
Rampone: Nein, da tappen wir im Dun-
keln. Island ist eine Golfnation, denn
von den 300 000 Einwohnern spielen 10
Prozent Golf. Island ist das stärkste
Land. Malta und Luxemburg besitzen
aufgrund ihrer Einwohnerzahl auch Po-
tenzial, danach folgt Liechtenstein. Wir
treten zwar nicht in Bestbesetzung an,
denn Mathias Eggenberger (Studium)
wie auch Landesmeisterin Anna-Kristi-

na Eggenberger (schulische Gründe)
können leider nicht teilnehmen.

Wie erfolgte die sportliche Auslese der
fünf Liechtensteiner Golfer?
Rampone: Wir orientierten uns nach
der Spielstärke und dem interen Ran-
king, das den Spielern vorlag.

Gibt es eine plausible Erklärung, dass
Liechtenstein im Frauenbewerb nur zwei
Frauen entsendet?
Rampone: Theoretisch könnten auch bei
den Frauen drei Spielerinnen entsendet
werden. Uns fehlte nach der Absage von
Anna-Katharina Eggenberger das Potenzi-
al einer Spielerin, die die Selektionskrite-
rien erfüllt hätte. Somit fehlt uns im Wett-
kampf (Teamevent) das Streichresultat.

Als Nationaltrainer konnte der Golfver-
verband Liechtenstein (GVL) einen Head
Pro aus Bad Ragaz, Mario Caligari, ge-
winnen. Welche Erfahrung bringt er mit?
Worauf legt er besonderen Wert?
Rampone: Er war lange Zeit in der Swiss
PGA als Ausbildungschef tätig, kennt
den Golfsport schon seit 50 Jahren. Er
besitzt eine riesige Erfahrung und kennt

das Business aus dem Effeff. Er legt auf-
grund der Besonderheit der Kleinstaa-
tenspiele (Teamevent) Wert auf Team-
bildung und Teamgeist, obwohl es sich
um eine Einzelsportart handelt. Doch
auch Technik und Strategie sind ihm
sehr wichtig.

Wie sieht die konkrete Vorbereitung in
den verbleibenden fünf Wochen aus, bis
es anfangs Juni in Reykjavik losgeht?
Rampone: Am vergangenen Wochenen-
de weilten die Nationalteams Herren
und Frauen mit dem LOC im Trainings-
camp in Tenero, wo alle Kleinstaaten-
Teilnehmer anwesend waren. Davor
fand ein erstes Trainingslager in Bruneck
statt. Zudem absolvierten wir anfangs
März in Losone einen Zusammenzug.

621 Mitglieder gehören dem GVL an. An-
lässlich der GV Mitte März erklärten Sie,
dass der Verband mit einem jährlichen
Wachstum von 50, 60 Personen pro Jahr
rechnet. Was macht Sie da so sicher?
Rampone: Irgendwann wird das Wachs-
tum beendet sein. Es hat wohl gegen 1000
Personen in Liechtenstein, die Golf spie-
len. Das sind knapp drei Prozent Golfer.

Kleinstaatenspiele Island 2015
Beginn: 01.06.2015, 00:00 Uhr 

Ende: 06.06.2015,
Ort: Island

«Wir erwarten uns einen Aufschwung»
Golfverband Der Präsident des Golfverbandes, Carlo Rampone, ist stolz, dass Golf erstmals im Rahmen der 

Kleinstaatenspiele olympisch sein wird. Liechtenstein ist anfangs Juni in Reykjavik (Isl) mit fünf Golfern vertreten.

Die Konkurrenz, 
die grosse Unbekannte
Christine Tinner-Rampone und Hardy Marxer
sind Liechtensteins Teamcaptains an den
Kleinstaatenspielen in Island. Auf Liechten-
steins Herren- und Damen-Team kommt ein
immenses Pensum zu. Vier Runden werden
gespielt, zuvor gibt es zwei Proberunden.
«Das ist ungewohnt und wird happig, wenn
das Wetter mies ist», glaubt Hardy Marxer.
Liechtenstein hat sich neben fünf Konditions-
blöcken im Winter, den zwei Camps mit dem
LOC und einem GVL-Trainingslager in Losone
anfangs März für Island top vorbereitet.

«Wir kennen die Konkurrenz nicht»
Liechtenstein reist mit grossen Erwartungen
nach Reykjavik. «Wir hoffen, dass wir im vor-
deren Bereich mitmischen können. Allerdings
sind die Erwartungen extrem schwer abzu-
schätzen, weil wir die Spielstärken, sprich die
Handicaps der Konkurrenz nicht kennen. Is-
land ist ein Golfland. Von jenem Team erwar-
ten wir starke Spieler wie auch aus Luxem-
burg», so Hardy Marxer, der Respekt vor den
Verhältnissen zeigt. «Mit unserem Klima in
der Mitte Europas sind wir wohl nicht be-
nachteiligt, wenn bei 12 Grad Celsius und bei
widrigen Platzverhältnissen gespielt wird»,
meint Hardy Marxer und bleibt zuversichtli-
cher. «Schliesslich haben wir gut gearbeitet

und sind guter Dinge, dass die Jungs das
Beste abliefern können», so Marxer.

Frauen: «Das Feld ist sehr schwer 
einzuschätzen»
Trotz Zuversicht im Frauen-Team tappt auch
Playing Captain Christine Tinner-Rampone
im Dunkeln. «Wir wissen, dass fünf Frauen-
Teams und insgesamt zwölf Frauen teilneh-
men, wissen aber nicht, welches Level sie
aufweisen. Deshalb ist das Feld extrem
schwer einzuschätzen und deshalb haben
wir keine klare Erwartung. Wir wollen unser
Bestes geben und die eigenen Leistungen
bestätigen», erklärte Christine Tinner-Ram-
pone, die Island als starkes Team einstuft.

Lägen die Namenslisten und Handicaps
der Konkurrenz vor, könnte der Playing Cap-
tain abschätzen, was möglich ist. «Je nach-
dem, wie die Handicaps der Konkurrenz
sind. Wenn die zwischen 4 und 6 liegen  –
dem entspricht unser Team – besitzen wir
gewisse Chancen», so Tinner-Rampone, die
glaubt, dass das Niveau im Verhältnis wohl
nicht so hoch wie bei den Männern sein wird.

Bis zur Abreise nach Island steht in den ver-
bleibenden vier Wochen das individuelle Trai-
ning im Vordergrund. Am 21. Mai trifft sich das
Frauen-Team noch einmal, um organisatorische
Fragen zu besprechen. Zudem findet dem-
nächst in Ems die Regional-Meisterschaft über
54 Loch statt. «Dort werden wir noch einen
Wettkampf bestreiten», so der Playing Captain.

Der aktuelle Vorstand des Golfverbandes Liechtenstein (GVL): Vizepräsident Peter Tinner, Präsident Carlo Rampone, Mirjam Fassold (Public Relations), Christine Tinner-Rampone 
(Playing Captain Frauen-Nati) und Walter Dalmonek (Turnierorganisator) (v. l.). Auf dem Bild fehlt Hardy Marxer (Captain Herren-Nati).
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1 Andorra
2 Island
3 Liechtenstein
4 Luxemburg
5 Malta
6 Monaco
7 Montenegro
8 San Marino
9 Zypern



Porträts der Wettkämpfer
Liechtensteins Herren- und Frauen-Nationalmannschaft im Golf strebt an den Kleinstaatenspielen

anfangs Juni in Reykjavik (Isl) Grosses an. Nachstehend porträtieren wir Spieler und Captains.
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Professionalität heisst,
beharrlich an seinen Talenten zu arbeiten.
Die VP Bank verlangt von sich selbst ein Höchstmass an Leistung
und Können. Ihre Erwartungen an uns geben dabei den Takt vor.
Denn ein präziser Abschlag will geübt sein. Sicher voraus.

VP Bank AG
Aeulestrasse 6 · 9490 Vaduz · Liechtenstein
T +423 235 66 55 · info@vpbank.com · www.vpbank.com

Lukas Schäper, Spieler
Herren-Nationalmannschaft

Lukas Schäper aus Eschen
ist Jahrgang 1981 und

spielt seit 16 Jahren Golf.
Sein Handicap lautet 0,5.

Er war Liechtensteiner
Landesmeister im Jahre

2012 und vierfacher Club-
meister im GC Gams-Wer-

denberg, dem er ange-
hört. Sein Ziel: Medaille
im Einzel und Teambe-

werb. Sein Motto: «Beim
Golfen kann ich abschal-
ten, mich auf mein Spiel

konzentrieren und die
Natur geniessen. Golf ist
ein sportler Kampf gegen

mich selber.»

Sebastian Schredt, Spieler
Herren-Nationalmannschaft

Sebastian Schredt wohnt
in Schaan und ist Jahr-

gang 1994. Sein Handicap
lautet 4,3. Er war Liech-

tensteiner Landesmeister
2013 sowie Erster am Net

Zürich Championship
2014. Sein grosses Fern-
ziel lautet, einmal eine

Runde in Augusta im Na-
tional Golf Club zu spie-
len. Seine Stärken und

Schwächen: «Meine Stär-
ken sind meine Motivati-

on und mein Optimismus.
Meine Schwäche ist wahr-
scheinlich mein Ehrgeiz –

ich will oft zu viel.»

Christian Walch, Spieler
Herren-Nationalmannschaft

Der Balzner Christian
Walch ist mit Jahrgang

1973 der Routinier. Sein
Handicap lautet 2,7. Er ist
aktueller Landesmeister
2014 und holte sich den

Sieg beim Matchplay des
GC Gams-Werdenberg

2014. Seine Ziele orientie-
ren sich an der Gesund-
heit – gesund und vital

bleiben. «Golf ist für mich
nicht nur Technik, Fitness
und Taktik. Golf ist meine

Psychohygiene. Es lehrt
mich, meine Emotionen
und meine Ungeduld zu

zügeln», formuliert Walch.

Hardy Marxer, Captain
Herren-Nationalmannschaft

Der in Planken wohnhafte
Hardy Marxer ist Captain
der Herren-Nati. «Die Er-
fahrungen aus dem Ski-
sport haben mich moti-

viert, diese für das Natio-
nalteam des Liechtenstei-

ner Golfverbandes
einzubringen», nennt

Marxer seine Beweggrün-
de. Sein Motto: «In

schönster Natur, am bes-
ten mit Freunden, den
Ball so gut wie möglich
über die Runde zu brin-
gen, erfreut mich jedes
Mal aufs Neue. Dafür

liebe ich Golf.»

Christine Tinner-Rampone,
Playing Captain Frauen-Nati

Christine Tinner-Rampo-
ne hat im Damenteam
eine Doppelfunktion
inne. Sie ist Spielerin

(Handicap 3,9) und Cap-
tain. «Ich habe mich zur
Verfügung gestellt, weil

ich seit bald 20 Jahren lei-
denschaftlich Golf und
insbesondere auch Tur-

niere spiele», erklärte Tin-
ner. Sie will ihre wertvolle
Erfahrungen weitergeben.
«Zudem bietet es für mich
die Gelegenheit, im Team
zu spielen und gemein-
sam für eine Sache zu

kämpfen», so der Captain.

Lisa Sele, Spielerin
Frauen-Nationalteam

Lisa Sele ist Jahrgang 1991
und spielt seit 2001 Golf.

Ihr Handicap steht bei 6,8.
Sie pendelt zwischen

Vaduz und Zürich und
durfte sich schon zweimal
als Landesmeisterin 2008

und 2012 feiern lassen.
Golf stelle sie vor die

spannende Herausforde-
rung, «die Konzentration

und körperliche Span-
nung über eine 18-Loch-
Runde zu halten». «Eben-
falls spielen mentale Stär-
ke und Strategie eine ent-
scheidende Rolle», ist Sele

der Meinung.


